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ch sitze im Reisewagen, mir gegenüber eine männliche Schönheit — tau-

send andre hätten sie nicht für eine solche genommen — oder vielmehr —

es hätte sich in den tausend andren für diesen Menschen nichts bewegt

und dieser Mensch nichts in den tausend andren. — Die Stadt ist zurück;
Berge und Thäler und Bilder am Himmel und auf Erden wogen und rollen da-

hin; ich hatte schon grosse Reisen gemacht; aber so gerollt und so gewogt —

solchen Himmel, solche Erde, solche Seligkeit — und ich wusste eigentlich nicht,
ob sie in mir oder im Postwagen oder rings um denselben her sei — ich war

trunken und, o du guter Gott, hätte ich's ewig bleiben können

— es tear der Eros/ —

Ich bin in der Kirche, mir zur Rechten eine verklärte Menschengestalt, die auch

meine ganze Seele verklärt und mit glühender Andacht, mit dem Himmel selbst

erfüllt. Der Tempel erbebt, er verschwindet, und warum dachte ich: zu den Füs-

sen dieses göttlichen Jünglings wäre es selig zu sterben?

— es tear der Eros/ —

Ich sehe die Lichter brennen unter dem Thron Gottes — die Glanzmeere un-
endlich ausgesäet am wolkenlosen Himmel er feiert einen Sabbat der Welten

und seine Flammen funkeln Ewigkeit und Liebe; ich sinke nieder, ich liege im
Staub und ich weiss nicht o Gott woher die Gestalt eines holden Jüng-

lings steht neben mir — —

— Stimme des Eros/ —

Ich stehe im Winter allein am einsamen Fenster; es schneit; der Fink für sein

Weibchen sucht Körnlein vor der Scheuer und ich bin voll Liebe und voll
Wehmuth — und denke, wie selig so ein paar vereinte Menschen auf dieser Welt

voll Sehnen und Trübsal leben und wie viel Herrlichkeit im Hintergrund
einer Menschenseele sei und wenn Gott mir noch so ein Menschenwesen

gäbe und ich mein ganzes Leben mit ihm meinen Bissen Brod theilen könnte. —

Es sass ein freundlicher Jüngling am Ofen — — es war eine Erscheinung

— es tear der ewige Eros, der in den Zeugen und Stimmen redet

und im P/ato und in der ewigen iVatur und bei den Griechen /
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